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WER vor 10 Jahren laut werden
liess, dass es vielleicht doch nicht so

hundertprozentig sicher sei, dass wir
uns mit dem Weltkrieg den ewigen
Frieden erkauft hätten, musste
befürchten, als vernagelter Reaktionär
zu gelten. Wer heute noch an die
Zukunft des Friedensgedankens glaubt
und unvorsichtig genug ist, es zu
sagen, macht sich —• bei den gleichen
Leuten — unheilbarer Blindheit
verdächtig. Der Pazifismus steht
gegenwärtig tief im Kurs.

ES gibt Pazifisten, die an diesem
Zustand nicht unschuldig sind. Es ist
schwer, sich dem Eindruck zu
entziehen, dass jene Staaten am lautesten
nach Abrüstung rufen, deren Friedenswille

am fragwürdigsten ist. Es gibt
auch Friedensapostel genug, bei denen
es uns scheinen will, dass sie zwar
für den Frieden reden, aber für
Unfrieden wirken. Ist die Moral der
Geschichte des Pazifismus die, dass wir
ihn als zerstörte Illusion zu andern
unerfüllten Wunsch träumen legen
müssen

ES braucht wenig Scharfsinn, um
einzusehen, dass die kriegerischen
Neigungen bei den Völkern wie bei den
einzelnen Menschen fest verwurzelt
sind; aber die Friedensdefaitisten
vergessen, dass der Wunsch, mit unserm

Nachbar in Frieden zu leben, bei den
einzelnen wie bei den Völkern ebenso
fest verankert ist und ebenso wenig
geleugnet werden kann. Es ist mit der
Sache des Friedens lange nicht so
verzweifelt bestellt, wie es heute den
Anschein macht. Die Niederlage des

Nachkriegspazifismus hat seinen Grund
nicht in der Aussichtslosigkeit des

Friedensgedankens, sondern in unserm
sträflichen Leichtsinn, zu erwarten,
dass die Schrecken des letzten Krieges
hätten genügen können, uns den Frieden

ein für allemal anstrengungslos in
den Schoss zu legen. Wir sind zu nichts
gekommen, weil wir zuviel verlangten.
Wir dürfen auch heute an die
Wirksamkeit der Idee des Friedens glauben,
wenn sich alle, die guten Willens sind,
bereit finden — jeder in seinem Kreise
— für den Frieden zu wirken.

VOR noch nicht 100 Jahren standen
sich in der Schweiz zwei feindliche
schweizerische Armeen gegenüber. Das
war in der Zeit unserer Grossväter.
Heute können wir uns die kriegerische
Austragung von Konflikten zwischen
einzelnen Kantonen kaum mehr denken.

Warum sollte es nicht möglich
sein, dass in weitern 100 Jahren unsern
Enkeln ein Krieg zwischen europäischen

Staaten ebenso unvorstellbar
istlFröhlicheWeihnachten!
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WRR vor 1» ^kaklr6n laut lV6rÜ6N

IÎS88, às88 68 vÌ6ll6Ì6llt clnokl nioklt 80

klnnck6rtpr026ntÌA 8iell6r 86Ì, àa88 rvir
nn8 mit àni >V6ÌàrÌ6^ cÌ6N 6lvi^6n
VrÌ6<Ì6n 6àankt klätt6n, nlU88t6 k)6-

küreklt6n, aÌ8 v6rnaA6kt6r R6akrti0nâr
^6kt6n. ^Vsr ki6ut6 N06kl an <ki6 ^n-

Icunkt cÌ68 RrÌ6à6N8K6(kaà6ll8 Akaudt
nnâ unv0r8ÌokltÌA A6nn^ Î8t, 68 ?u 8a.-

^6N, inaoklt 8Ìokl —' Û6Ì Ü6N AÌ6Ìokl6n
lâitsn — nnkl6Ìkdar6r kZkin(kkl6Ìt ver-
clâàtÎA. Osr ?a?iki8inu8 8t6kit ^6^6N-
xvärtiA ti6k im Rnr8.

R3 A'idt Ra2iki8t6n, cki6 an ài686in
Aiàanck. nioklt nn86klukài^ 8inà. Ü8 Î8t
86ÌllV6r, 8Ì6Ìl cÌ6in Rinckruekc 2N 6nt-
^Ì6kl6n, àa88 ^'snk 3taat6n ain Iant68t6n
naeki Vdrü8tnnA rràn, clsrsn VrÌ6<k.6N8-

l?ikl6 ain kra^lvûràiss8t6n Ì8t. R8 ssibt
anoll ?ri6àsn8ax»8tsl sssnnA, k>6i àsnsn
68 NN8 86Ìl6ÌN6N lvilk, <ka88 816 2lvar
kür Ü6N Rri6Ü6n r6cÌ6il, iàr kür Un-
ki'isàn >vià6n. I8t âÎ6 Norak àr 66-
8eliivlit6 Ü68 ?a?!ÌkÌ8INN8 à, âa88 Mir
iün al8 ?sr8tört6 Ikku8Ì0n ?n anÜ6rn
n n 6 r k n I kt 6 n ^Vnn8ekiträninon Ì6A6N
INÜ886N

R3 draneklt lV6ilÌA 8àark8Ìnn, NIN

6ÌN^N86Ì16N, àa88 tkÌ6 ÛN'Ì6A6I'Ì8ekl6N X6l-
ANNA6N Û6Î Ü6N Völkern lVÌ6 d6i Ü6N

6ÌN?6ÌN6N U6N86Ü6N k68t V6rlVNI'^6Ìt
8ÎncI; ab6r àÌ6 RrÌ6<k6N8à6kaitÌ8t6il V6r-
A6886N, àa88 Ü61' ^Vnn8ell, init NN86rNi

àollkar in ?1'Ì6Û6N 2U Ì6Û6N, Il6Ì cÌ6il
6ÌN26ÌN6N lVÌ6 b6Î Ü6N Völkern 6Ü6N80

kS8t V6rankr6rt Î8t nnck 6Ü6N80 lV6NÌA
^6Ì6UAN6t lV6rcÌ6n krann. Ü8 Î8t init àr
3a6Ü6 Ü68 VrÌ6à6N8 IanA6 nieüt 80
V61'6M6Ìk6lt d68t6Üt, lVÌ6 68 kl6nt6 Ü6N

à86Û6ÌN inaellt. OÌ6 RÌ6cÌ6rka^6 Ü68

à6làrÌ6^8pa^ikÌ8nin8 Irak 86ÌN6N Orunà
nieüt in Ü6I- V.U88Ìeklt8Ì08îAÌ:6Ìt Ü68

?1'Ì6à6N8A'6ckaià6N8, 80n<k.6rn in UN86rill
8tl'âkIÌ6Û6N R6Ì6Ìlt8ÌNN, ?n 6rvart6N,
ÜN88 âÌ6 3e1ir60k6N Ü68 Ì6t2t6N I^rÌ6^68
Üätt6N ^6NÜA6N ÜÜNN6N, NN8 Ü6N ?I'Ì6-
àn 6ÌN kür all6inak an8tr6NA'uno-8lo8 in
Ü6N 3eÜ088 ^n I6F6N. vv^ir 8Ìnâ 2N nielit8
Aà0inni6n, ^V6Ü ^vir 2UVÌ6Ì v6r1anAt6n.
^Vir âûrk6n anelr Ii6nt6 an <kÌ6 Wià-
8ainIî6Ìt àr IÜ66 Ü68 ?rÌ6cl6N8 Aland6n,
V6NN 8Ì6Û ÄÜ6, àÌ6 A1ìt6N ^1116118 8Înâ,
b61'6Ìt kinÜ6N ^6Ü6r in 86ÎN6IN ûr6Î86
— kür Ü6N ?rÌ6cÌ6n ?n MÌà6n.

VOR. N06Ü nieüt 10t> ^kairr6n 8tanâ6n
8Ì6Û in àr 8oiiv6Ì^ ^^61 k6inàiielr6
8oIr^6Ì?6rÌ86Û6 ^Vrin66n A'6^6nük>6r. Oa8

^var in à6r ^6Ìt nn86r6r Oi'088vät6r.
Rsnt6 K0NN6N ivir NN8 <kÎ6 IrrÌ6A6rÌ86ÛS
à8traAnn^ V0N Ronkliict6n 2VÌ86Û6N
6ÌN26ÌN6N Ranton6n I^anin llinlir Ü6N-

à6n. vv^arnin 80l1t6 68 nioirt inäAÜelr
86ÌN, ÜÄ88 in ^V6Ìt6I'N 199 9aIir6N NN86I-N
Rnir6Ìn 6ÌN RrÌ6ss ^VÌ80Û6N 6ur0päi-
86Ü6N 8taat6n 6Ü6N80 unv0r8t6Ìidar
Ì8t R r 0 kl I i 6 Ü 6 Vv" 6 i il n a 6 Ü t 6 n
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